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HEUTE IM FRANKFURTER WESTEN

Ärzte und Apotheken
Ärztlicher Notdienst: Tel. (069) 19292.
Privatärztlicher Notdienst (24 Stunden):

Tel. (069) 694469, oder 08000
694469.

Privatärztlicher Notdienst – Arzt-Ruf
19257: Tel. (0180) 5019257.

Zahnärztlicher Notdienst: Tel. 6607271.
Apotheken-Notdienst Frankfurter

Westen, Main-Taunus-Zentrum:
Kosmos-Apotheke, Höchst, Königsteiner

Straße 54, Tel. 304088. (Ohne
Gewähr).

Höchst
Hallenbad, Melchiorstr. 21, Tel. (069)

2710891400: 7 bis 22 Uhr. Sauna ge-
öffnet von 8 bis 21.30Uhr.

Kein Betrieb der Mainfähre.
Mainova-Notrufnummer: Tel. (069)

21388-110.
Frankfurter Entsorgungs- und Service

GmbH: Tag und Nacht erreichbar, Tel.
(0180) 33722550.

Taunus-Sparkasse Höchst, Hostatostraße
19: 8 bis 13 und 14 bis 16Uhr, Ausstel-
lung „Kunst in Serie“. Werke von Men-
schen mit geistiger Behinderung.

Bürgerzentrum Lindenviertel, Windt-
horststr. 82: 18 bis 20 Uhr, Bürger-
sprechstunde.

Mieterverein Hoechster Wohnen: 16 bis
18 Uhr, Mietersprechstunde im Mieter-
büro, Bolongarostr. 166.

Bürgeramt im Bolongaropalast, Bolonga-
rostr. 109, Tel. 2124-5796 oder 2124-
5808, 7.30 bis 13.30 Uhr.

Amtsgericht, Zuckschwerdtstr. 58, Tel.
3008-0: 8 bis 12 Uhr.

Arbeitsagentur, Kurmainzer Str. 6, Tel.
30835-0: Sprechzeit 8 bis 12.30 Uhr.

Finanzamt, Hospitalstr. 16 A: 8 bis 15.30
Uhr, Tel. 30830-0.

Sozialbezirksvorsteher: 18 bis 19Uhr,
Sprechstunde mit Dr. Johannes Har-
sche unter Telefon (0171) 7818088.

VdK Höchst/Unterliederbach: 9 bis
11 Uhr, Sprechstunde mit Rechtsbera-
tung, Ralf-Günter Thon, Bolongaropa-
last, Bolongarostr. 109. Nach Voran-
meldung: 430886-0.

Bibliothekszentrum, Michael-Stumpf-
Str. 2 (Bikuz), 11 bis 17Uhr.

Betreuungsverein der Arbeiterwohl-
fahrt, Königsteiner Str. 88: erreichbar
15 bis 17.30 Uhr, Tel. 318777.

Klinikum Frankfurt Höchst, Gotenstr. 6-
8: 10 bis 12 Uhr, Klinikbetreuung von
Kehlkopflosen (Hochhaus, 12. Stock,
rechts); 19 Uhr, Infos für werdende El-
tern, Hauptgebäude, Gemeinschafts-
raum im zweiten Stock.

Kath. Josefskirche, 10Uhr, Aussendungs-
gottesdienst der Sternsinger

Filmforum Höchst, Emmerich-Josef-
Str. 46a, Tel. (069) 2124-5714: 20Uhr,
„Séraphine“ (OmU).

Filmtheater Valentin, Windthorststr. 84,
3086927: 19.15 Uhr, „Coco Chanel –
Der Beginn einer Leidenschaft“,
21.30Uhr, „Away We Go – Auf nach Ir-
gendwo“.

Unterliederbach
Schuldnerberatung der Caritas,

Euckenstr. 1a: 9 bis 11 Uhr, nach
Absprache, Tel. (069) 333759.

Jugendbüro, Euckenstr. 1a, Telefon

333759: 16 bis 19 Uhr, Jugendbera-
tung; 17 bis 20 Uhr, Mädchentreff.

Sozialbezirksvorsteher: 17 bis 19 Uhr,
Sprechstunde mit Heinz Alexander,
Chattenweg 14, Tel.: (069) 303176.

Stadtbezirksvorsteher-Sprechstunde
(Unterliederbach West, 6.51): 18 bis 19
Uhr, nach vorheriger Absprache, Tel.
(069) 316540 oder (0175) 3199966
mit Stefan Schmidt, altes Pfarrhaus,
Königsteiner Str. 96.

VdK Höchst-Unterliederbach: 17 bis
19Uhr, Geschäftsstelle, Vorabsprache
unter (069) 173097720.

Zeilsheim
Gesprächskreis für Angehörige von

Pflegebedürftigen: 15 bis 17 Uhr,
kath. Pfarrgemeindezentrum, Alt-Zeils-
heim 18-20.

Sozialbezirksvorsteherin
Maria Berk: Sprechstun-
den nach Absprache, Tel.
362940.

Ortsgericht: 17 bis 18 Uhr,
Sprechstunde in der Stadt-
halle, Bechtenwaldstr. 17,
mit Ortsgerichtsvorsteher
Bernd Christ, Tel. (069)
361123.

Frankfurter Verband: 15 bis
17Uhr, Clubnachmittag in
der Bielefelder Str. 38. In-
fo-Telefon 374287.

Nied
Markus-Kirche (Mainzer Land-

straße, Nieder Kirchweg):
10 bis 18 Uhr.

Ortsgericht Nied/Griesheim/Goldstein
und Schwanheim: 17 bis 18.30 Uhr,
Sprechstunde von Hans Spang im Bür-
gerhaus Nied, Heinrich-Stahl-Str. 3.

Frankfurter Verband: 14 bis 17Uhr, Cafe-
teria in der Birminghamstr. 20: 15 bis
17Uhr, Männerstammtisch.

Sindlingen
Bibliothekszentrum, Sindlinger Bahnstr.

124: 14 bis 18 Uhr.
Ortsgericht: 17 bis 18 Uhr, Sprechstunde
in der Stadthalle Zeilsheim, Bechten-
waldstr. 17, mit Ortsgerichtsvorsteher
Bernd Christ, Tel. (069) 361123.

Sozialbezirksvorsteherin Gisela Lünzer:
15.30 bis 16.30Uhr, Sprechstunde im
Quartiersbüro, Herman-Brill-Straße 3
oder nach Absprache unter 371453.

Sossenheim
Stadtbezirksvorsteher: 12 bis 13 Uhr,

Sprechstunde mit Bernd Serke, im Ca-
fé Kirchberg, Tel. 346157.

Bibliothekszentrum, Alt-Sossenheim 54:
13 bis 17 Uhr.

Schwanheim
Bibliothekszentrum, Alt-Schwanheim 6:

11 bis 17 Uhr.

Griesheim
Stadtbezirksvorsteher: 18 bis 19 Uhr, mit

Christel Götz, Cuxhavener Str. 20, oder
nach Absprache, Tel. 386537.

Bibliothekszentrum im Bürgerhaus,
Schwarzerlenweg 57: 13 bis 17 Uhr.
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EU-Verbot für Kinderwagen
Auf Rolltreppen sind seit Januar
Kinderwagen verboten. So hat
es die Europäische Union (EU)
beschlossen. Eltern und Verkehrs-
betriebe halten von dieser
Regelung nichts.

Frankfurt. Mit dem Salzgehalt von
Brot hat sie sich schon befasst.
Auch mit dem Krümmungsgrad
von Salatgurken. Nun hat die Euro-
päische Union eine neue Regel her-
vorgebracht. Darin steht: Kinderwa-
gen auf Rolltreppen sind verboten.
Sie gilt seit dem 1. Januar und ver-
ärgert Eltern mit kleinen Kindern.
Denn nicht überall gibt es neben

Rolltreppen auch Aufzüge. „Und in
manchen U-Bahn-Stationen funk-
tionieren die Fahrstühle nicht ein-
mal richtig“, so Anita Krämer. Die
Mutter haben wir mit ihrem Kin-

derwagen auf einer Rolltreppe im
Kaufhaus MyZeil getroffen.
Dort ist das Kinderwagen-Verbot

zwar schon umgesetzt. „Im Aufzug
war es mir allerdings zu eng, und
mit der Rolltreppe ging es schnel-
ler“, so die junge Frau. Seit der Er-
öffnung des Einkaufszentrums vor
knapp einem Jahr sind an den Roll-
treppen Hinweisschilder ange-
bracht: Kinderwagen verboten.
Geregelt ist das Verbot in der Eu-

ronorm 115, die sich mit der „Si-
cherheit von Fahrtreppen und Fahr-
steigen“ befasst. Bei den Verkehrs-
betrieben, die in Frankfurt die
meisten Rolltreppen betreiben,
sorgt die Norm vor allem für Kopf-
schütteln. Bernd Conrads, Sprecher
der Verkehrsgesellschaft Frankfurt
(VGF), hat wenig Verständnis für
die Bürokraten aus Brüssel: „Diese

Verordnung zeigt, wie bürgerfern
Teile der EU sind. So etwas hat mit
den realen Bedürfnissen der Bür-
ger nichts zu tun.“ In ihren
U-Bahnhöfen betreibt die VGF
Dutzende Rolltreppen.
Verbotsschilder finden sich der-
zeit jedoch noch auf keiner einzi-
gen: „Ich wüsste nicht, wie man
ein so etwas überhaupt umsetzen
sollte. Wir wollen in keinem Fall
unsere Fahrgäste drangsalieren.“
Wie die Norm umgesetzt wird,
werde zur Zeit diskutiert.
Auch die Deutsche Bahn rea-
gierte verhalten auf Fragen nach
der Umsetzung Norm. „Natürlich
halten wir uns an gesetzliche Rege-
lungen. Was wir genau tun wer-
den, kann ich allerdings im Mo-
ment noch nicht sagen“, so eine
Sprecherin der Bahn-Zentrale. bkl

Trotz Bewährung geklaut
Zu sieben Monaten Freiheits-
strafe auf Bewährung verurteilte
das Amtsgericht in Höchst
einen 37-Jährigen,weil er in
zwei Supermärkten Spirituosen
geklaut hatte.

Höchst/Hofheim. In einem Kauf-
haus in Hofheim steckte er Hoch-
prozentiges im Wert von 170 Euro
ein. Eine Woche später stahl er zwei
Flaschen Kräuterlikör in einem an-
deren Supermarkt. Er wurde er-
wischt, musste sich nun vor Gericht
verantworten.
Die Flaschen hatte er nicht zum

Trinken gestohlen, sondern wollte
sie verkaufen. Nach einer Drogen-
therapie war der 37-Jährige kurz zu-
vor wieder rückfällig geworden
und brauchte Geld.
Nichts zu deuteln gab es für

Strafrichterin Jensch an dem An-
klagevorwurf. Der Offenbacher hat-
te seine Schuld eingestanden. Er
berichtete von seinem Rückfall,
den er aufgrund einer persönlichen
Krise erlitten hatte. Heute habe er
sein Leben wieder im Griff, beteu-
erte er, und beschrieb wie sich sein
Leben in den letzten Monaten ge-
ändert hatte. Der 37-Jährige nimmt
am Methadonprogramm teil. Er ist
mittlerweile mit seiner Lebensge-
fährtin aufs Land gezogen, weg von
der Szene, hat dort ein Haus ge-
kauft und arbeitet im Schichtbe-
trieb. Für seinen Pflichtverteidiger
klare Indizien dafür, dass er mittler-
weile ein geordnetes und, abgese-
hen vom Methadon, drogenfreies
Leben führe.
„Schwindelerregend“ dagegen

empfand Richterin Jensch die Vor-

strafen des Mannes, die im Rahmen
von Beschaffungskriminalität ein-
zuordnen sind. 29 Einträge weist
sein Vorstrafenregister auf. Aktuell
ist er noch auf Bewährung, was
strafschärfend wirkte.
Dennoch würdigte die Amtsan-

waltschaft seine jetzige Situation:
„Er scheint auf dem Weg zu sein,
ein neues Leben anzufangen.“
Auch Richterin Jensch beurteilte
seine Lebensumstände positiv und
sprach ihm eine günstige Sozial-
prognose aus. Sie verurteilte den
Mann zu einer erneuten Bewäh-
rungsstrafe und stellte ihm einen
Bewährungshelfer zur Seite. „Ganz
gefestigt sind sie noch nicht“, war
die Richterin überzeugt. Von einer
Geldauflage, wie sie die Amtsan-
waltschaft gefordert hatte, sah die
Richterin allerdings ab. ehm

Raumnot im Jubiläumsjahr
Zum Geburtstag wünscht sich
die Turngemeinde mehr Platz

Dem größten Zeilsheimer
Sportverein steht ein besonderes
Ereignis ins Haus: das 125-jährige
Bestehen der Turngemeinde
Zeilsheim 1885. Unter dem
Vorsitzenden Reinhard Herden
hat der Verein in den letzten
Jahren deutliche Wandlung
erfahren.Mit ihm sprach Kreis-
blatt-Mitarbeiterin Elisabeth
Hofmann-Mathes.

Herr Herden, große Ereignisse werfen
ihre Schatten voraus, Sie feiern im Ju-
ni 125 Jahre TG-Zeilsheim. Aufgeregt?

REINHARD HERDEN (lacht): So
ein Jubiläum ist für Vereine immer
eine Gratwanderung. Wenn alles
funktioniert, ist es gut. Aber wehe,
es geht etwas schief. Und sei es nur,
dass das Wetter nicht mitspielt. Das
kann zum Desaster für den Verein
werden. Also muss alles genau
überlegt und organisiert sein. Das
ist aber einer meiner Wesenszüge,
alles gut durch zu planen.

Gilt das auch für Ihre Arbeit als Vor-
sitzender der TG-Zeilsheim?

HERDEN: Ja. Als ich 1992 in die
Vorstandsarbeit des Vereins einge-
stiegen bin, hatten wir das Ziel, den
Verein zu verändern. Da brauchte
es ebenfalls eine gute Planung.
Auch um den Verein auf gesunde
finanzielle Füße zu stellen. Nach
gründlichen Etatplanungen, mode-
raten Beitragsanhebungen und mit
Fördermitteln konnten wir Investi-
tionen riskieren, die dem Verein
gutgetan haben. So konnten wir
zum Beispiel unsere Rhönradabtei-
lung ausbauen.

Sie sprechen von Veränderungen. Was
waren die wichtigsten Veränderungen
in der TG?
HERDEN: Zunächst einmal war es
der Wechsel der Vorstandsriege, der
uns den Umbruch gebracht hat.
Mit einer neuen Satzung haben wir
die Zahl der Vorstandsmitglieder
deutlich erhöht. Mit genau diesem
Team führe ich den Verein nun seit
zehn Jahren. Als wichtigstes Ziel
haben wir uns gesteckt, Breiten-
sport statt Spitzensport anzubieten.
Deswegen auch unser Motto: Wir
bewegen Zeilsheim.

Wieso verzichten Sie
bewusst auf den
Spitzensport? Liegt
es nicht nahe, dass
Sportler gute Leis-
tungen, eben auch
Spitzenleistungen
erreichen wollen?
HERDEN: Wir ha-
ben in Zeilsheim
nicht die Möglich-
keiten für Spitzen-
sportler. Wenn
sich bei uns ein
Sportler profiliert,
dann geben wir
ihn gerne an ande-
re Vereine ab.
Gott sei Dank ist
die Kooperation
mit anderen Verei-
nen mittlerweile
sehr gut. Das war
aber längst nicht
immer so. Tradi-
tionell gab es eine
große Konkurrenz

zwischen den Vereinen.

Und wie erreichen Sie Ihre Ziele und
damit die Zeilsheimer?
HERDEN: Da haben wir verschie-
dene Ansätze.Wichtig ist uns, keine
geschlossene Gesellschaft, sondern
offen für alle zu sein. Wir müssen
auf die Menschen zugehen und ih-
nen etwas bieten. So gehen wir et-
wa auf die Schulen zu und koope-
rieren mit ihnen. Und wir nehmen
am Programm „Integration durch
Sport“ teil, das von der Bundesre-
gierung gefördert wird. Da braucht
es ein gutes Händchen, um mit den
Menschen richtig umgehen zu kön-
nen. Ich glaube, das gute Händchen
haben wir.

Der Verein ist auch Mitglied im
Präventionsrat. Wir versuchen wo
es nur geht, Barrieren abzubauen
und die Menschen in den Verein zu
holen. Wir öffnen unseren Verein
zum Beispiel auch durch spezielle
Angebote. Wir wollen das Mitei-
nander und die Gemeinschaft för-

dern und damit auch dem herr-
schenden Egoismus in der Gesell-
schaft etwas entgegensetzen.

Gibt es noch weitere Pläne für die Zu-
kunft?

HERDEN: Den Prozess der Öff-
nung muss man am Laufen halten,
sonst schläft er ein. Für die Zukunft
haben wir uns zum Beispiel ein
Projekt für Inhaber des Frankfurt
Passes vorgenommen, die bei uns

dann kostenlos Mitglied werden
sollen. Außerdem wollen wir noch
stärker mit den Schulen zusam-
menarbeiten.

Gibt es denn auch Schwierigkeiten,
mit denen der Verein zu kämpfen hat?

HERDEN: Besonders schwierig ist
natürlich momentan die Hallensi-
tuation in Zeilsheim, die uns schon
einen leichten Mitgliederschwund
beschert hat. Wir brauchen einfach

mehr Hallenkapazität. Grundsätz-
lich ist die Vereinsarbeit nicht im-
mer einfach. Denn eigentlich wol-
len wir ja nur Menschen erreichen,
und nicht Experten in Sachen Steu-
errecht werden.

Das Festwochenende zur Jubiläumsfeier
der Turngemeinde Zeilsheim findet
zwischen dem 3. und 6. Juni in der
Stadthalle Zeilsheim und auf dem
Sportplatz statt.

So sahen die Turner vor 100 Jahren in Zeilsheim aus. Foto und Repro: Maik Reuß

D E R V E R E I N Die TG Zeilsheim1885

Im Juli 1885 wurde die Turnge-
meinde Zeilsheim im Gasthaus
zum Löwen gegründet. Nach 125
Jahren zählt der Verein aktuell
rund 50 Übungsleiter für 800 Mit-
glieder. Es waren schon mehr, lässt
Herden wissen. Aktuell beklagt die
TG einen leichten Mitglieder-
schwund, was Herden mit der
schwierigen Hallensituation in
Zeilsheim begründet. So müssen

wegen Renovierungsarbeiten an
der Turnhalle der Käthe-Kollwitz-
Schule und der Sanierung der
Stadthalle etliche Übungsstunden
ausfallen beziehungsweise Aus-
weichssportstätten gesucht werden.
Besonderes Augenmerk legt der
Verein auf das Thema Integration
und nimmt seit fünf Jahren am
Programm“ Integration durch
Sport“ teil, ein Programm des

Deutschen Olympischen Sport-
bundes, das vom Bundesminis-
terium für Inneres gefördert wird.
Ein weiterer Schwerpunkt der Ver-
einsarbeit liegt in der Kooperation
mit umliegenden Schulen und der
damit einhergehenden Jugend-
arbeit. Um die weiter ausbauen zu
können, hat die TG in ihrer neuen
Satzung den Posten eines Jugend-
leiters vorgesehen.Der Vorsitzende der Turner: Reinhard Herden.

Konsequenzen der
Finanzkrise

Unterliederbach. Unter dem The-
ma „Finanz- und Wirtschaftskrise:
Viele Ursachen, jedoch keine einfa-
chen Lösungen“ zeigt Georg Horn-
trich vom Akademischen Zentrum
Rabanus Maurus am Donnerstag,
14. Januar, Konsequenzen der aktu-
ellen Finanzkrise auf. Von
19.30 Uhr an steht in der Begeg-
nungsstätte altes Pfarrhaus, König-
steiner Straße 96, die Frage nach
dem neuen Verhältnis von Markt
und Staat im Fokus. Ausrichter ist
die KAB Unterliederbach. ges

Infotage an der
Leibnizschule

Höchst. Die Leibnizschule bietet
einen Informationsabend für El-
tern, deren Kinder die 4. Schulklas-
se besuchen, an. Am Dienstag,
19. Januar, öffnet das Gymnasium
von 19 Uhr an seine Pforten. Am
Freitag, 5. Februar, lädt die Schule
von 15 bis 18.30 Uhr zum Tag der
offenen Tür ein. ges

Bürgervereinigung
trifft sich

Höchst. Die Bürgervereinigung
Höchster Altstadt trifft sich am
Donnerstag, 7. Januar, zum Stamm-
tisch. Von 20 Uhr an sind in der
Gaststätte „Zur Goldenen Rose“,
Bolongarostraße 180, Mitglieder
und Gäste willkommen. ges

Peter Wagner
wiedergewählt

Griesheim. Peter Wagner ist auf
der Jahreshauptversammlung in
seinem Amt als CDU-Vorsitzender
bestätigt worden. Unterstützt wird
er von seinen Stellvertretern, Ger-
hard Reininger, Markus Wagner
und Margret Winterer, von Schrift-
führer Stefan Becker und den Bei-
sitzern Klaus Heleine, Helmut Jä-
ger, Wolfgang Köhnlein, Pabitra
Sen Gupta, Dietrich Warmbier und
Matthias Wild.
Für das kommende Jahr kündig-
te Wagner an, die Sanierung des
Bahnhofsvorplatzes und den Um-
bau der Bahnhofsunterführung vo-
ran zu bringen. Maria Endlein wur-
de auf der Jahreshauptversamm-
lung für 35 Jahre Mitgliedschaft bei
den Christdemokraten geehrt. ges

VdK hilft bei
Rechtsfragen

Sindlingen. Der VdK-Ortsverband
lädt für Freitag, 8. Januar, zu einer
sozialrechtlichen Sprechstunde in
die Räume des Altenclubs,
Edenbkobener Straße 20a, ein. Von
16 bis 18 Uhr beraten Renate Fröh-
lich, Helmut Dörnbach und Bert-
hold Schnabel zu den Themen
Schwerbehindertenrecht, zu Kur-
und Wohngeldanträgen.
Der Sozialverband bittet Gäste
ihre zuletzt erhaltenen Versor-
gungsamtbescheide und ärztliche
Unterlagen mitzubringen. Auslän-
dische Bürger sollten ihren Pass,
VdK-Mitglieder ihren Mitgliedsaus-
weis bereithalten. ges

Beilagenhinweis
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegen
Prospekte der folgenden Firmen bei:
GaleriaKaufhof,Main-Taunus-Zentrum,Sulzbach
Informationen zur Prospektwerbung:
Telefon: 069/7501-4113
Fax: 069/7501-4116
E-Mail: beilagen@rheinmainmedia.de

Zur Erweiterung unseres Teams
suchen wir deutschsprachiges

Reinigungspersonal
für unsere Objekte in

Hofheim & Dietzenbach
AZ: Mo.-Fr. 7:00 bis 8:30 Uhr

- geringfügig -
Informationen unter:

Tel. 0174/3338818 - Frau Kuzpinari

An St. Katharinen 16, 50678 Köln

Wir, die Sportgemeinschaft 1877 Frank-
furt Nied e.V., suchen per sofort für die
Pflege unserer Sportanlage eine versierte
Reinigungskraft auf 400,– € Basis.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf zwecks
Terminvereinbarung Mo.–Fr. in der Zeit v.
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr, Mi. v. 16.00 Uhr
bis 19.00 Uhr und Fr. von 14.00 Uhr bis
17.00 Uhr. Tel.: 069/391716.

Geschäftsempfehlungen

Stellenangebote

RheinMainMedia

RheinMainMedia– einfach schnell schalten.

Auskünfte und Beratung unter:
Telefon (069) 7501 - 3336
Telefax (069) 7501 - 3337

Mit uns machen
Sie Karriere.

Bernd
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